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„Tausendsassa“ mit großem Herzen
Zur Erinnerung an Willi Pupp von der KuSG Leimen, der im Alter von 85 Jahren verstorben ist

Von Claus-Peter Bach

Leimen. Sie nannten ihn voller Dank-
barkeit und Ehrfurcht „Vater des Lei-
mener Basketballs“. Und es ist kaum zwei
Jahre her, dass seine Ehefrau Gislinde ihn
im Rollstuhl auf die Tribüne der Sport-
parkhalle geschoben hat, damit er das
Spiel seiner Mädels, die nun neudeutsch
Basket Ladies Kurpfalz hei-
ßen, beobachten und bewer-
ten konnte. Anfeuern und lo-
ben, gar mit den Siegerinnen
feiern konnte er nicht mehr,
nachdem eine Gehirnblutung
ihn vor 13 Jahren mitten im
unermüdlichen Schaffen aus-
gebremst hatte. Am 26. Sep-
tember ist Willi Pupp nun im
Alter von 85 Jahren einge-
schlafen, sein Leben, das zur
Mühsal geworden war, ist zu
Ende.

Willi Pupp ist am 21. Mai 1935 in Frei-
stein im Sudetenland zur Welt gekom-
men, blieb auf der Flucht aus seiner Hei-
mat in Leimen hängen und wurde, wie es
in einem Nachruf seines Vereins heißt, „zu
einem großen Bürger, engagierten Sport-
ler und Funktionär“. 1959 gründete er mit
Horst Stein und Günter Thiel die Bas-
ketball-Abteilung der Kultur- und
Sportgemeinde Leimen. Stein trainierte

fortan mit Erfolg die Jungen und Män-
ner, Pupp die Mädchen und Frauen. Thiel
wurde als junger Lehrer in den Schwarz-
wald versetzt, wo er als Ex-National-
spieler der RG Heidelberg den Rugby-
Club Rottweil gründete. Willi Pupp wur-
de ebenfalls Lehrer, geriet als Referen-
dar am Moll-Gymnasium in Mannheim
unter die Fuchtel von Richard Möll, wur-

de dadurch stressresistent und
entwickelte sich als Sport- und
Geschichtslehrer zu einem
Oberstudienrat, der bei den
Schülern sehr beliebt war, weil
er die Lust am Lernen und am
Sport weckte und ihre Talente
förderte.

Ehemalige Schüler und
Spieler bezeugen, von ihrem
toleranten Lehrmeister viel
gelernt zu haben, weil er ein
herzlicher Mensch war und

kleine Schwächen in der Schule oder
Fehlentscheidungen auf dem Spielfeld
nicht groß thematisierte. Tragisch war,
dass ihn sein Schicksalsschlag just in dem
Moment traf, als er Leimener Vereins-
kameraden durch seine ehemalige Schu-
le führte; die halbseitige Lähmung mach-
te ihm schwer zu schaffen – auch der ihn
treu pflegenden Ehefrau.

Willi Pupp lernte Gislinde bei der
KuSG als Spielerin kennen. Dort war der

Gründer auch unermüdlicher Trainer und
Talentförderer zwischen 1959 und 1978,
„ein Tausendsassa, der zeitweise alle
Kinder-, Jugend- und Erwachsenen-
teams im weiblichen Bereich betreute und
noch die eine oder andere Jungenmann-
schaft.“ Das sagt Roland Dopp, der vom
„Tausendsassa“ mal wegen Spielplan-
überschneidungen an Meisterschaftswo-
chenenden um Hilfe gebeten wurde und
fortan sein Assistent und 1993 für ein hal-
bes Jahr auch mal sein Nachfolger als Ab-
teilungsleiter war.

Roland Dopp und Willi Röschl, die zu
Pupps engsten Mitarbeitern und Ver-
trauten wurden, erinnern sich an die
denkwürdigen Erfolge, die die KuSG
Leimen unter ihrem legendären Trainer
errungen hat: 1972 und 1979 war die
weibliche A-Jugend deutscher Basket-
ballmeister, 1994 (mit „Gissi“ Pupp) und
1996 schafften die Seniorinnen den ganz
großen Wurf – wobei aus den A-Jugendli-
chen von einst mit der Zeit Seniorinnen
geworden waren.

Der Höhepunkt in der Basketball-
Historie der KuSG waren 1973 die bei-
den Endspiele um die deutsche Damen-
Meisterschaft (mit „Gissi“ Pupp) gegen
den Heidelberger SC, gegen die große
Mannschaft des Trainers Dr. Wolfgang
Heinker, die nach einem 48:48 im ersten
Match das zweite Endspiel mit 57:54 ge-

wann und die zehnte deutsche Damen-
Meisterschaft nach Heidelberg holte –
nach dem Turnerbund Heidelberg 1952,
der TSG 78 Heidelberg 1954 sowie dem
Heidelberger Turnverein von 1955 bis
1960 und 1963.

„Keine Kinder, keine Tiere“ war das
Lebensmotto von „Gissi“ und Willi Pupp,
„denn der Basketball und die KuSG wa-
ren ihre Kinder, denen sie sich mit aller
Liebe widmeten“, sagt Roland Dopp, dem
in lebhafter Erinnerung ist, wie sehr sich
das Ehepaar gefreut hat, als ihre KuSG
1992 das „Grüne Band“ der Deutschen
Sport-Jugend für beste Talentförderung
erhielt.

Die ersten Jahre der Basketballer
spielten sich in der Steinberghalle ab. Mit
66:49gewannendieHerrenmitWilliPupp
das Eröffnungsspiel gegen Eichenkranz
Walldorf, und es dauerte nicht lange, bis
die KuSG in allen Altersklassen der Da-
men, der Herren und des Nachwuchses
komplette Mannschaften in die Punkte-
runden schicken konnte. Nach der Ober-
liga-Meisterschaft 1967 erreichten die
Damen von Trainer Willi Pupp (mit „Gis-
si“) erstmals das deutsche Endspiel, das
gegen ATV Düsseldorf verloren wurde.

Nach vielen, vielen Trainerjahren hielt
Willi Pupp die KuSG als Basketball-Ab-
teilungsleiter, Turnier- und Reiseorga-
nisator und als flinker Pressewart auf

Kurs und im Bewusstsein der Öffent-
lichkeit. Er trat für Gerechtigkeit ein und
schuf die Disziplin des vergleichenden
Sportjournalismus. Wenn in der Mon-
tagausgabe der RNZ ein Artikel über den
USC Heidelberg (ausnahmsweise) ein-
mal fünf Zeilen länger ausgefallen war als
der Bericht über die KuSG, erschien Wil-
li Pupp mit einem Leitz-Ordner in der
Sportredaktion und bewies dem gedul-
dig lauschenden Ressortleiter, wann das
schon einmal vorgekommen war und dass
das nicht in Ordnung sei. Der Kontakt zur
Redaktion war ihm wichtig, denn nur
wenn man von Siegen in der Zeitung le-
sen kann, haben sie auch stattgefunden.

Willi Pupp †

Vorsitzender Josef Zeitler (†) und Basketball-
Abteilungsleiter Willi Pupp (rechts) haben die
KuSG groß gemacht. Foto: Pfeifer

Ein Gummiball auf vier Beinen
Sven Speidel aus Ilsfeld sicherte sich in Ladenburg den Gesamtsieg im BW-Bank-Cup

Von Roland Kern

Heidelberg/Ladenburg. Er ist am Wider-
rist gerade mal 1,60 Meter groß. Das ist
klein für ein Springpferd. 1,50 Meter hoch
sind Ponys, erst dann fangen die Groß-
pferde an. Aber Dawson, zwölfjähriger
holländischer Wallach, springt als gehöre
ein Gummiball zu seinen Vorfahren. Der
Fuchswallach springt im Parcours höher
als er selber ist. Das sieht man nicht so oft.

Das letzte Springen der BW-Bank-
Saison gestern in Ladenburg, dem Ab-
schluss der wichtigsten Serie der Spring-
reiter in Baden-Württemberg, hat zwar
Sascha Braun aus Achern mit seiner
Schimmelstute Horse Gyms Cylana ge-
wonnen. Aber die BW-Bank-Saison hat
ihren großen Helden auf seinem kleinen
Pferd: Sven Speidel wurde um nur ein
Zehntel im Stechen geschlagen, belegte
mit seinem goldigen Dawson Rang zwei
undistdamit imGesamtrankingnachdrei
Wertungen die Nummer eins.

Zwar gibt es in diesem Jahr formal
keinen „Hallenchampion“ in Baden-
Württemberg, weil das standesgemäße
Finale mit dem Stuttgart German Mas-
ters-Turnier in der Schleyer-Halle aus-
fällt, aber Speidel, der 45-jährige lupen-
reine Amateur aus Ilsfeld, darf sich als
heimlicher Champion fühlen. Nach sei-
nem Sieg auf den Immenhöfen im Som-
mer, einem guten Platz in Waldachtal und
jetzt mit der silbernen Schleife in La-
denburg, liegt er weit vorne.

Ein Sascha Braun in Top-Form ver-
hinderte den kompletten Triumph Spei-
dels, der gerne auch das abschließende
Zwei-Sterne-Springen gewonnen hätte.
Auf der letzten Strecke zum letzten
Sprung im Stechen war Brauns bayeri-
sche Schimmelstute aber der schnellere
Galoppierer als Speidels „Doppelpony“
– ein Zehntel trennte die beiden. Auf dem
dritten Platz landete Günter Treiber aus
Eppelheim mit Buddy Holly vor Tobias
Schwarz aus Kenzingen mit La Belle und
Rekord-Champion Timo Beck aus Kehl
auf der belgischen Stute Mirabel VD Ou-
develhoeve. Acht Paare hatten das Ste-
chen erreicht, die Parcourschefs Kurt
Braunschweig und Andreas Wagner hat-

ten das richtige Händchen. Die Entschei-
dung war bis zuletzt offen.

Mit guten Bedingungen empfahlen
sich die Veranstalter vom Reiterverein
Heidelberg-Ladenburg als BW-Bank-
Station auch für weitere Jahre. Sinika
Müller vom Stuttgarter Bankhaus be-
stätigte nochmals, dass die wichtige Se-
rie nächstes Jahr fortgesetzt werden soll
– dann bestenfalls mit Finale in der
Schleyer-Halle.

Weitere S-Sieger in Ladenburg wa-
ren am Sonntag Tobias Schwarz mit Sir
Landal Joter und Jan Müller mit seinem
Nachwuchspferd Ciricu, am Vortag hat-
te Armin Schäfer aus Mannheim mit Zack
Zack das erste Ladenburger S-Springen
gewonnen.

Der Samstag in Ladenburg stand im

Zeichen einer weiteren Serie und deren
Finale: Dem Nürnberger Burg-Pokal der
Springreiter-Junioren. Adrian Volk-
mann von der Reitgemeinschaft Mann-
heim-Neckarau siegte dabei im Sattel des
routinierten Wallachs Cappucino. Der 16
Jahre junge Reitschüler des Neckarauer
Reitlehrers Michael Ertz bekam im Um-
lauf mit 8,5 die beste Stilnote und ritt im
Stechen auch noch am schnellsten und
fehlerfrei – ein Erfolg auf ganzer Linie al-
so. Adrian Volckmann stammt aus der be-
kannten Mannheimer Reiterfamilie
Scheidel. Seine Mutter Simone Vol-
ckmann, geborene Scheidel, ist schon S-
Springen geritten, sein Großvater Heinz
Scheidel ist der dienstälteste Vereins-
vorsitzende im Land und Gründer der
Reitgemeinschaft in Neckarau.

Sascha Braun gewann auf seiner Schimmelstute Horse Gyms Cylana in Ladenburg. F: Matthaes

HC Heidelberg vor dem Tor zu harmlos
2. Regionalliga: Der Hockey-Club verliert in München beide Spiele – Als Fünfter in die Winterpause

München. (OK) „Es wurde leider wieder
ein für uns typisches – nämlich erfolglo-
ses – München-Wochenende“, kommen-
tierte Trainer Phillip Gippert zusam-
menfassend die beiden Spiele, die sein
Team am Samstag und Sonntag in Bay-
erns Hauptstadt absolvierte. „Eigentlich
hatten wir uns nach der recht guten Vor-
bereitung etwas mehr ausgerechnet. Vor
allem am Sonntag wäre mehr drin ge-
wesen; aber wir sind viel zu spät ins Spiel
gekommen.“ So verlor Hockey-Regio-
nalligist HC Heidelberg zunächst gegen
Wacker München mit 0:3 und gestern bei
Rotweiß München mit 1:2.

Gegen Wacker starteten die Heidel-
berger ordentlich und arbeiteten nach
dem frühen Rückstand durch Münchens
Angreifer Johannes Saathoff einige

Chancen heraus. Aber – das war übri-
gens das Manko am gesamten Wochen-
ende – vor dem Abschluss agierten die
Angreifer zu harmlos. Eine umstrittene
Ecke, die Felix Winkler verwandelte,
nahm weiteren Elan aus den sowieso eher
spärlichen Offensivaktionen des HC Hei-
delberg. Das dritte Tor der Münchner
durch Simon Blaschke brachte die end-
gültige Entscheidung. Betrachtete man
die Spielanteile, fiel der Bayernsieg et-
was zu hoch aus.

Auch im gestrigen Spiel lag es vor al-
lem an den mehr oder minder harmlosen
Offensivbemühungen der Heidelberger,
dass am Ende Rotweiß München die Na-
sevornehatte.WiedergerietderHCHfrüh
in Rückstand. Niklas Burger verwandel-
te in der 11. Minute eine Flanke direkt.

Zwar blieb das Spiel in der Folge offen,
da die HCH-Abwehr sehr gut stand, aber
eine Wende gelang nicht, da die eigenen
Angriffe zumeist ins Nirgendwo verlie-
fen. In der 40. Minute kam Niklas Burger
zuseinemzweitenTreffer; er schlosseinen
Konter nach einem HCH-Fehlpass er-
folgreich ab.

ErstimviertenViertelwachtederHCH
(zu spät) auf. Aber mehr als der An-
schlusstreffer durch Andreas Laßmann
(acht Minuten vor dem Ende) sprang nicht
mehr heraus. Als Tabellenfünfter geht der
HC Heidelberg nun in die Winterpause –
ein gutes Stück von der Tabellenspitze
entfernt. Es wird im Frühjahr eher um den
Klassenerhalt gehen. Immer noch ist of-
fen, ob die Hallensaison trotz Corona
durchgeführt wird.

Zu viele
Zeitstrafen

Mannheimer HC unterliegt
dem Spitzenreiter mit 2:3

Mannheim. (leo) Der Mannheimer HC ver-
lor in der Hockey-Bundesliga sein Heim-
spiel gegen Tabellenführer Uhlenhorst
Mülheimmit2:3 (1:0),bleibtabernachdem
3:1 (1:1) gegen den Crefelder HTC wei-
terhin auf Platz drei. Dabei hatte es gegen
den Spitzenreiter so gut angefangen, Gon-
zalo Peillat war mit einer Strafecke er-
folgreich. Bis zur Pause hielt in einer Be-
gegnung auf Augenhöhe die Führung, da-
nach brachte sich der MHC durch Un-
disziplinierten auf die Verliererstraße. Ti-
no Nguyen und Linus Müller sowie Ra-
phael Hartkopf wanderten mit Zeitstra-
fen auf die Strafbank, der Primus nutzte
die doppelte Überzahl zur 2:1-Führung.

„Unsere jungen Spieler müssen ler-
nen, dass man kein Spiel gewinnen kann,
wenn man so lange in Unterzahl ist“, sag-
te Trainer Andreu Enrich. Die Vorent-
scheidung fiel drei Minuten vor dem Ab-
pfiff, als Müller ein Schlenzball ab-
rutschte und Till Brock keine Mühe hat-
te, den Ball im verwaisten Gehäuse unter-
zubringen. Daran änderte auch der An-
schlusstreffer durch Justus Weigand per
Strafeckennachschuss nichts mehr.

Gegen Krefeld schnürte der erstmals
nach seiner Verletzung wieder eingesetz-
te Hartkopf einen Doppelpack, das drit-
te Tor steuerte Peillat per Strafecke bei –
es war sein bereits 20 Saisontreffer.

Auch der TSV Mannheim war gegen
Krefeld erfolgreich, das Siegtor erzielte
Philip Schlageter (2.). Trainer Alexander
Vörg sprach von einem „unter dem Strich
verdienten Sieg in einem körperbetonten
Spiel, aber wir haben es angenommen,
auch wenn es am Schluss noch einmal eng
wurde“. Aber die Strafeckenabwehr um
Nationaltorhüter Alexander Stadler
konnte gleich sechs dieser Standards ent-
schärfen, auf der anderen Seite verpass-
ten Nils Grünenwald mit einem vergebe-
nen Siebenmeter und Jonas Wossidlo mit
einem Pfostenschuss die frühe Vorent-
scheidung. Keine Chance hatte der TSV
dann beim 1:5 (0:3) gegen Mülheim, Lu-
kas Pfaff gelang per Strafecke das Eh-
rentor zum zwischenzeitlichen 1:4.

Für Damen-Tabellenführer Mann-
heimer HC gerieten die Ergebnisse am
Wochenende in den Hintergrund, denn
Nationalspielerin Sonja Zimmermann
brach sich in der ersten Minute des Spiels
gegen Schlusslicht Großflottbeker THGC
den Unterarm und wird bis zum Ende der
Rückrunde ausfallen. Ob es an dem Ver-
lust der Führungsspielerin lag oder an der
mutigen Aufstellung von Trainer Nick-
las Benecke mit dem Erstligadebüt der
jungen Paula Schröder, Sophie Tiefen-
bacher und Luisa Walter, dass trotz eines
Sturmlaufs in der zweiten Halbzeit und
vieler Chancen nur ein mageres 0:0 her-
aussprang, ist schwer zu beantworten.

Dagegen lieferte der MHC beim 2:3
(1:2) gegen den deutschen Meister Club
an der Alster eine gute Partie ab und hät-
te ein Remis verdient gehabt. Die Tore von
Lucina von der Heyde und Stine Kurz per
Strafecke reichten nicht, denn die MHC-
Abwehr gab Nationalspielerin Lisa Al-
tenburg beim Siegtor nur Begleitschutz.

In der 2. Bundesliga der Damen hat der
TSV Mannheim nach dem Re-Start alle
Spiele gewonnen, so auch am Wochen-
ende durch ein 4:2 (2:1) bei Schott Mainz
und dem 3:0 (2:0) beim Nürnberger HTC.

h HOCKEY

Bundesliga Herren
TSV Mannheim - Crefelder HTC 1:0
Berliner HC - Rot-Weiss Köln 1:5
Club an der Alster - Großflottbeker THGC 3:1
Hamburger Polo Club - Nürnberger HTC 6:0
UHC Hamburg - Harvestehuder THC 1:1
Mannheimer HC - Uhlenhorst Mülheim 2:3
Berliner HC - Nürnberger HTC 5:0
Hamburger Polo Club - Rot-Weiss Köln 2:0
UHC Hamburg - Großflottbeker THGC 6:2
TSV Mannheim - Uhlenhorst Mülheim 1:5
Mannheimer HC - Crefelder HTC 3:1
Club an der Alster - Harvestehuder THC 1:2
1. Mülheim 39 7. Crefelder HTC 26
2. RW Köln 36 8. Club Alster 23
3. Mannheimer HC 34 9. Harvestehude 21
4. Hamburger PC 33 10. TSV Mannheim 12
5. UHC Hamburg 32 11. Nürnberg 7
6. Berliner HC 29 12. Großflottbek 6

Bundesliga Damen
Münchner SC - Club an der Alster 0:3
Mannheimer HC - Großflottbeker THGC 0:0
Rot-Weiss Köln - Uhlenhorst Mülheim 2:0
Zehlendorfer Wespen - Rüsselsheimer RK 2:3
Berliner HC - UHC Hamburg 0:1
Münchner SC - Großflottbeker THGC 1:1
Mannheimer HC - Club an der Alster 2:3
Rot-Weiss Köln - Düsseldorfer HC 2:2
Zehlendorfer Wespen - UHC Hamburg 0:2
Harvestehuder THC - Uhlenhorst Mülheim 2:2
Berliner HC - Rüsselsheimer RK 2:0
1. Mannheimer HC 42 7. Harvestehude 20
2. Düsseldorf 40 8. Berliner HC 20
3. UHC Hamburg 39 9. Rüsselsh. RK 15
4. RW Köln 37 10. Münchner SC 10
5. Club Alster 34 11. Zehlendorf 7
6. Mülheim 23 12. Großflottbek 4

2. Bundesliga Süd Damen
TuS Obermenzing - TC Blau-Weiss 2:1
HG Nürnberg - Feudenheimer HC 1:0
Bietigheimer HTC - Nürnberger HTC 1:0
ATV Leipzig - TuS Lichterfelde 0:5
Schott Mainz - TSV Mannheim 2:4
Nürnberger HTC - TSV Mannheim 0:3
1. Lichterfelde 39 6. Obermenzing 16
2. TSV Mannheim 31 7. TC Blau-Weiss 15
3. Bietigheim 22 8. Schott Mainz 14
4. Nürnberger HTC 20 9. HG Nürnberg 12
5. Feudenheimer HC 19 10. ATV Leipzig 8

1. Regionalliga Süd Herren
TuS Obermenzing - TEC Darmstadt 0:2
HTC Würzburg - Feudenheimer HC 0:2
1. Hanauer THC - Wiesbadener THC 1:2
Schott Mainz - Limburger HC 1:2
1. Feudenheim 15 5. Hanauer THC 7
2. Wiesbaden 13 6. Schott Mainz 7
3. Limburger HC 9 7. TEC Darmstadt 6
4. HTC Würzburg 9 8. Obermenzing 4

2. Regionalliga Süd
Wacker München - HC Heidelberg 3:0
RW München - SV Böblingen 2:1
TSV Mannheim II - Münchner SC II 3:3
Mannheimer HC II - TB Erlangen 9:0
Wacker München - SV Böblingen 5:3
Mannheimer HC II - Münchner SC II 5:2
RW München - HC Heidelberg 2:1
TSV Mannheim II - TB Erlangen 1:1
1. Mannh. HC II 16 5. München II 8
2. RW München 16 6. TB Erlangen 7
3. W. München 12 7. HC Heidelberg 6
4. TSV Mannh. II 11 8. SV Böblingen 4

Oberliga Damen
Mannheimer HC II - HC Ludwigsburg 0:2

B BASKETBALL

2. Regionalliga Herren, Gruppe A
SV Möhringen - SOVIT TSG Söflingen 84:60
TSV Wieblingen Füchse - Haiterbach 87:78
BG Karlsruhe - KuSG Leimen 110:81
Karlsruhe Lions - USC Freiburg -:-
1. BG Karlsruhe 2 4. Karlsruhe Lions 0
2. SV Möhringen 2 6. Haiterbach 0
3. Wieblingen 2 7. TSG Söflingen 0
4. USC Freiburg 0 8. KuSG Leimen 0

2. Regionalliga Herren, Gruppe B
Zuffenhausen 89er - SV Oberelchingen II 51:81
TSG Volksbank Reutlingen - SG Karlsruhe 81:64
TSG Schwäbisch Hall - USC Heidelberg 91:70
1. Oberelchingen II 2 5. SG Karlsruhe 0
2. Schwäbisch Hall 2 6. USC Heidelberg 0
3. Reutlingen 2 7. Zuffenhausen 0
4. PKF Stuttgart 0

Oberliga Baden Herren, Gruppe A
TG Sandhausen - SG Kirchheim 81:87
TSV Wieblingen Füchse II - Viernh./Weinh. 60:61
TV 46 Heidelberg - SG Mannheim II 57:70
1. Mannheim II 2 4. Wieblingen II 0
2. SG Kirchheim 2 5. TG Sandhausen 0
3. Viern./Weinh. 2 6. TV Heidelberg 0
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